
Gemeindeaufbau
ogan Mehr als Gemeindewachstum: Prıinzıpien Un Aktions-

pläne ZUr Gemeindeentwicklung. Frankfurt Agquıula, 1991 283
Der Bereich ’Gemeindeaufbau’ eta|  1e sıch In der Praktischen eologıe
immer mehr qals eiıne eigene Dıiszıplın neben den klassıschen Bereichen
OmıleltL Poımenıik, ıturgı1k, Katechetik/Religionspädagogik und Pa-
storaltheologıe. Besonders se1t Begınn der S0er Tre wächst angesichts
schrumpfender Geme1inden be1l immer mehr Pastoren das Interesse Fra-
SCH des (qualıitativen und quantıtatiıven) Geme1indewachstums. Und PTrO-
portiona azu wächst die Zahl der Bücher ZU ema 1ele davon kom-
INnen WIE der 1er anzuzeigende 1te AaUus den USA oder sınd VON dort
inspirlert.

ogan hat 1m freikirchlichen Rahmen der eher tradıtıonellen "Conserva-
t1ve aptısts” In Kalıfornien eıne Gemeiminde gegründet, die In wenıgen
Jahren auf über 000 Gottesdienstbesucher anwuchs und sechs Tochterge-
meınden gründete Nachdem BT bereıts 1990 eınen Leıtfaden für (Geme1in-
degründung veröffentlich: hat Logan/J. Rast, Gemeindegründung
praktisch, Wiıesbaden legt ogan 1UN 1ın dem j1er besprechen-
den Werk zehn Prinzıplen und Aktionsschritte ZUT Welıterentwicklung be-
stehender Gemeinden VOT, dıe mehr als 1Ur quantıtativem Gemeiinde-
wachstum führen sollen

Z/unächst geht CS ıhm den Pastor: Ihn wünscht DT sıch als eıne ziel-
orlentierte, VO bestimmte, integere Person, die dıe E1igenschaften
eInes n Traıners miıtbringt Dann geht 6S ıhm darum, daß sıch die
Gemeininde Rechenscha ber ihre eigene Prägung und ıhren Auftrag Ad1ll-

gesichts der In iıhrem Kontext erreichenden Menschen g1bt und dies
präzıse SCcCHr1  1C nıederlegt. Weıiter geht CS ı1hm eıne auf dıie e..
reichenden Menschen abgestimmte Gottesdienstgestaltung. (Er spricht In
diesem usammenhang, In dem eutlic wırd, daß CT manche Elemente
der charısmatischen ewegung aufgenommen hat, VoNn " Verherrlichen-
dem und besinnlichem obpre1s”", faßt darunter 1m welteren ınn aber al-
les, Was ZUT ıturgie gehört) Inspiıration uUurc den Gottesdienst ist das
eıne. Vorsorge für qualıitatives geistlıches achstum er Gemeindeglie-
der das andere. In mehreren apıteln behandelt GT daraufhın entsprechend
Prinzipien der Jüngerschaftsschulung und Kleingruppenarbeit In der (e-
me1ı1inde. Gabenorientiert sollen Leıter für eın wachsendes etz VonN ell-
STUuppCNH In der Gemeinde ausgebilde werden. In diesem Bereich 1eg Of-
fenbar eın Schwerpunkt In selner eigenen Gemeinde. Neue Gottesdienst-
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besucher werden kontinulerlich In Kleingruppen integriert, und 1m Grunde ;
dıe (Gemeıninde In Zellen aufgeteılt, dıe Jjeweıls bıs ZUT TO VoNnNn
zehn Teılnehmern wachsen und sıch ann teılen wobel für die MC ent-
stehenden Zellen urc Jüngerschaftstramning beständıg CC Leıiter heran-
gebilde werden.

Daß dieses Programm organısatorisch eine eiTeKTIve Planung verlangt,
ist klar. Dazu wırd pragmatısc auf dıe Managementprinzıplien urückge-
oriffen, die Tom Peters In seinem Buch ’Kreatives a0s (Hamburg
OIImann ampe, entwıckelt hat Wıe häufig In der amerıkanı-
schen Gemeindewachstumsbewegung werden bıblısche Grundeminsichten
und empirische etihoden ZUT ynthese gebracht. eutl1ic ist allerdings,
daß 6S Logan ber quantıitatives Gemeindewachstum hıinaus en betont
qualıitatives achstum der (Gemeıninde und ihrer Glieder geht SC  1e5I1C
geht 6S ıhm darum, daß sıch solche Gemeıninden nıcht NUur den eigenen
Gemeindeaufbau kümmern, sondern gezielt Schritte ZUrT Gründung VoNn

Tochtergemeinden unternehmen, die sıch ihrerseıts vervielfachen sollen
In mehreren Anhängen werden dem Leser Schluß des Buches Mater1a-
hen dıe and gegeben für die Umsetzung der dargestellten Prinzıpien
und Aktionsschritte.

Dıiıe Übertragung in dıe eutsche Sıtuation muß der Leser selbst vorneh-
INC  5 eder, der In pastoraler Verantwortung steht, wiıird AaUus dem Buch
eıne 1e173| VOon Anregungen 1im IC auf Verbesserungen der eigenen
vorftindlıchen Gemeindeprax1s mıtnehmen könne. Wer in Landes- der
Freikırche in gewachsenen Strukturen arbeıtet. wiıird allerdings aum das
vorgelegte Gesamtmuster übernehmen können. Ich 5SdLC dıes nıcht krI1-
tisch Die weltweıte Gemeıminde Jesu Christi wırd voneınander lernen kÖön-
NCN, WENN S1e 1m Austausch zwıschen den (Gjeme1iden verschliedener LÄän-
der und Kırchen bleıibt. Zu diesem Austausch ist Logans Buch eın -
kommener Beıtrag.

elge Stadelmann

Heıno Masemann. Hauskreise Baustein der Gemeindearbeit. (Heßen
IVG Brunnen, 992

Wenn eıner die Theorıie der Hauskreisarbeit untersucht, ann I1an
davon ausgehen, daß sıch be1ı dem Ergebnıiıs praxisrelevante Theorlie
handelt endies ist in der vorlıegenden e1 der Fall, Was S$1E für An
fänger  M WI1Ie auch für "Prax1iserfahrene" gleichermaßen interessant macht
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